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Neues in Kürze.
Der Führer empfing eine Abordnung der Saarfrauen

und trug ihr Grüße an bas Saarnolk auf.
‘Der spanische Innenminister machte aufsehenerregende

Enthüllungen über die marxistischen Umsturzpläne.
Die marxistischen Mordbrenner hätten die Absicht
gehabt, die öffentlichen Gebäude in die Luft zu sprengen
und sämtliche uniformierten Beamten zu ermorden.

In den Dockanlagen der Morganlinie wurde eine Dynamit-
ladung von 300 Pfund mit Zündung entdeckt. Durch
sofortiges Abschneiden der Drahtverbindung konnte
der ungeheuerliche Anschlag verhütet werden.

In Newyork wurde ein Ausländer verhaftet, der im
dringenden Verdacht steht, an der seinerzeitigen Ent-
führung des Lindbergh-Kindes beteiligt gewesen zu sein.

Der sowjetrussische Eisbrecher «Lidtke« hat in 83 Tagen
die Strecke Wladiwostok-Murmansk durch das Sibirische

. Eismeer zurückgelegt.
In den bayrischen Bergen werden wiederum drei Berg-

steiger vermißt. Ein seit dem 13. August vermißter
Bergsteiger wurde an der Höllentalspitze tot auf-
gefunden.

Generaldirektor Dr. h. c. Welker (Duisburg) wurde zum
Vorsitzenden des Zentralvereins der deutschen Binnen-
schissahrt ernannt.

Generalleutnant von Kluge wurde zum Befehlshaber
im Wehrkreis VI ernannt.

_Sämtliche Schulen Magdeburgs wurden wegen der
Scharlachepidemie geschlossen.

Der in Eger auf der Rüekreise vom Nürnberger Partei-
« tag verhaftete 17-;ährige deutsche Reichsangehörige

Eugen Luffert-Reißenberger ist auf das Eingreifen
des Prager deutschen Gesandten in Freiheit gesetzt
worden.

Am Sonntag hat der Abstimmungskampf im Saargebiet
mit sechs großen Kundgebungen der Deutschen Front
begonnen. Auf der Saarbrücker Kundgebung sprachen
Landesleiter Pirro und Pfarrer Wilhelm.

Die österreichische Regierung plant die Wiederzulassung
der Adelstitel in Oesterreich.

Im Zusammenhang mit den marxistischen Umsturzplänen
ist über ganz Spanien der Ausnahmezustand ver-

« hängt worden.
Der 29. Länderkampf Deutschland-Frankreich brachte

ken deutschen Leichtathleten einen überlegenen Sieg
98 : 58 .

Nach einer amtlichen Mitteilung fanden bei der Taifun-
katastrophe 2064 Personen den Tod, 13335 wurden
verletzt, 258 werden vermißt.

Von einem schweren Brandunglürk auf den Halden des
Klaraschachts bei Ruda wurden 34 Personen schwer
verbrannt. Sechs sind bisher unter fchrecklichen
Qualen gestorben.

Ueber der Nordsee und Jütland herrscht seit Sonntag
nachmittag ein orkanartiger Sturm, der in verschiedenen
Orten Iütlands Ueberschwemmungen verursacht hat.
Mehrere Fischkutter werden vermißt.

Kämpfer um der Idee willen.
Es ist zur selbstverständlichen Übung geworden, zu

Beginn aller nationalsozialistischen Tagungen barer. zu
gedenken, die in dem Kampfe der nationalsozialistifchen
Bewegung um die Erreichung der Macht das Höchste
einsetzten, was ein Mensch im Kampf um eine Idee
einzusetzen vermag, ihr eigenes Leben.

Dieses jeweilige stille Gedenken ist mehr als eine
Totenehrung, es soll die Lebenden mahnen, ihre eigene
Opferbereitschaft zu messen an dem größten aller Opfer.

Für die Männer aus den Kampsjahren ist diese
Erkenntnis selbstverständlich. Es gibt wohl kaum einen,
der nicht irgendwie und irgendwo dem Tode ins Angesicht
gesehen hat und immer wieder zum selben Opfergang
bereit war. So wie die Männer des Weltenringens
nur mit Schaudern an die Todes-Hüllen der Westfront
oder an die Schneewiisten der Karphatem oder an die
für deutsche Menschen untragbaren Klimas der Balkans
länder zurüchdenkem so erfaßt die alte Garde Adolf
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Eritrea, Dienstag den 25. September

Hitlers ein Grausen, wenn ihre Gedanken zurückfchweifen
in jene Tage, wo ein losgelassenes Untermenschentum
den offenen Bruderkampf zur Alltagserscheinung machte.
Daneben verblasfen selbst die leiblichen und seelischen
Opfer dieser Tage. Trotzdem stehen auch sie im krassen
Gegensatz zur Opferforderung und-— Opferbereitschaft
unserer heutigen Zeit.

Wer hat es heute nötig, feine Stellung zu riskieren
um der Überzeugung willen?

Wer bringt heute wirkliche Opfer, von denen er
sagen kann, sie beeinträchtigt seine Lebensführung?
Wer versagt sich heute ein Glas Bier, oder eine Zigarre
oder vielleicht eine Mahlzeit, nur um der Idee Opfer
zu bringen?

Die Antworten im bejahenden Sinne werden sehr
kärglich fein. Allenfalls die Kumpel aus der Grube,
oder die Glasarbeiter der Lausitz werden uns ihre mit
trockenem Ouarg bestrichenen Frühstücksbrote vorzeigen
und den Opferbeweis antreten.

Es gab eine Zeit, da trugen erwerbslose Arbeiter
ihren letzten Pfennig zum ‘Drucker, um bie Propaganda
für eine nationalsozialistische Versammlung zu bezahlen.
Es gab eine Zeit, da holten SA.-Männer ihre letzten
Sechser aus der Tasche, um eine Propagandafahrt oder
die Fahrt zum Saalfchutz bezahlen zu können. Ja, es
gab eine Zeit, da knapsten Familienväter es ihrer
Familie am täglichen Brote ab, um einer Idee Opfer
zu bringen. Das war einmal.

Es soll auch nur daran erinnert werden, weil viele,
viele heute glauben, der Kauf einer Plakette, die Zahlung
eines kleinen Beitrages, wäre ein Opfer.

Es soll aber noch aus einem anderen Grund daran
erinnert werden.

Das Bild des Staates ist verändert. Dort, wo
früher marxistische Volksverführer standen, stehen heute
andere. Nationalsozialisten. Wenn wir die Listen der
amtierenden Bürgermeister, Landräte usw. durchsehen,
finden wir fo manchen klangvollen Namen aus der
Kampfzeit So mancher unserer Alten ist zu Rang und
Würden gekommen, ohne jemals daran gedacht zu haben.
Aber diese Umschichtung war notwendig, um Staat und
Volksbegriff auf eine Linie zu bringen.

Aber schon geht das Geraune los. Der hats geschafft,
der kann lachen. Ahnlich liegen die Dinge auf anderen
Gebieten-

Die Bewegung ist gewachsen. Sie umfaßt heute
das ganze Volk. Organisationen sind entstanden, die
Millionenziffern aufweisen. Daß die ehrenamtliche
Tätigkeit nicht mehr ausreichte, um all die vielen Auf-
gaben bewältigen zu können, sist dem ohne weiteres

So manche
Dienststelle, die in früheren Jahren befcheiden ihr Dasein
fristeteistheutezumgroßenVerwaltungsapparatgeworden.

Das trifft in ganz besonderem Maße bei der Millionen-
Organisation der Deutfchen Arbeitsfront zu. Auch hier
wie im übrigen Staatsleben ein Wechsel in der Führung.
In den Büros der ehemaligen Gewerkfchaftshäuser
fitzen nicht mehr weltfremde Phantasten, sondern im-
Kampfe um Deutschlands Erneuerung hart gewordene
Kämpfer. Sie werden bezahlt. Sie erhalten Lohn
und Gehalt, wie jeder andere, der irgendwo seiner
Tätigkeit nachgeht. Von hohen Gehältern kann selbst
der übelste Scharlatan nicht reden, das, was sie bekommen
reicht gerade zum Leben.

Trotzdem wird auch darüber gerault. Da habt ihrs,
es ist dasselbe, nur andere Namen sind es. Genau wie
früher, schöne Worte, große Reden, für die sie von
Arbeitergrofchen bezahlt werden. Keine Arbeiter, nein,
bezahlte Angestellte.

Gemach, ihr Herren! Daß ihr euch nicht täuschtl

Was diese Männer von den sogenannten früheren
Arbeiterführern unterscheidet ,ist der Inhalt ihres Lebens.
Sie haben nicht gekämpft um bie Sicherung ihrer eigenen
Existenz, sondern wurden Kämpfer in den Notzeiten
unseres Volkes um das Gesamtleben der Nation.

Und das sind sie geblieben und werden es a
bleiben. Nichts kann einen nationalsozialistischen Redner
und Amtswalter mehr beleidigen, als der Vorwurf,
daß er für sein Tun und Handeln bezahlt würde.  
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cIlllltl. ‘tlnöeigenhlatt Der ftübt. Behörden
Anzeigenpreise, Nabattsäze u. sonstige Bedingungen lt. Tarif Anzeigen-
schluß am Erscheinungstage 10 Uhr vorm., größere Anzeigen tagszuvor.
Für telefonifch aufgegebene Jnserate, sowie für Niiekfendung unverlangt
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Fernruf der Geschäftsstellen: Nr. 258 und Nr. 432.

Für den, der es ernst meint um Adolf Hitler’s Idee,
wird es nie ein ,,satt werben” geben. Jeder neue Tag
bringt neue Probleme. Die Tiefe des nationalsoziali-
stischen Gedankengutes ist so unergründlich, daß es für
den gewöhnlichen Sterblichen nie eine Endlösung geben
wird.

Ein tausendjähriges nationalsozialiftisches Reich hat
uns der Führer auf dem Parteitag 1934 nerkünbet.
Und da sollte es für den Kämpfer der Gegenwart ein
,,satt werben”, ein geruhsames Nichtstun geben.

Nein, und abermals nein. Das ist ja das, was
uns höher und über die stellen soll, die sich auch einst
Arbeiter und Volksführer nannten. Mochte jene in der
Erringung einer Pfründe die Zielsetzung ihres eigenen
Lebens sehen, der Soldat Adolf Hitler’s will etwas
anderes.

Wir haben in den Kampfjahren so manchesmal
unseren Unwillen über die Staatsauffafsung des Beamten
zum Ausdruck gebracht.

So mancher Richter, der uns um unserer Überzeugung
willen ins Gefängnis brachte, mußte sich von uns die
Belehrung gefallen lassen, daß er nicht im Namen des
Volkes handelte.

Das ist nun anders geworben. Der Staat sind wir,
das Volk. So wie der Führer den Staatsapparat
zum dienenden Instrument des Volkes umformt, wird
auch das Amtswalter-Korps der nationalsozialistischen
Bewegung nichts anderes als Diener der Gemeinschaft
sein. E. Gläser.

Lokales und allgemeines.
Der Erfolg der Icuerichuywothe in Landen

Die Feuerfchutzwoche brachte für die Freiwillige
Feuerwehr Landeck viel Kleinarbeit, an welche sich
große Hoffnung knüpft. Die Broschüre ,,Feuerschut3«
wurde in rund 700 Exemplaren an die hiesige Bevöl-
kerung verkauft und damit das Wesentliche des Feuer-
schutzes in die Bevölkerung getragen. Als hauptsächlichstes
Angriffsziel hatte sich die Feuerwehr in Verbindung mit
der Ortsgruppe des RLB die Entrümpelung der Haus-
böden und deren eingehende Revision gesteckt. Im
Allgemeinen räumte jeder Hausbesitzer und Mieter
seinen Bodenraum bereitwilligst nach den gegebenen
Richtlinien auf. Die wenigen Ouerköpfe, die sich mit
nichtigen Ausreden der Aufgabe widersetzten, werden
nunmehr von Seiten der Polizei mit anderen und
schärferen Mitteln gezwungen werden, der Aufriiumarbeit
nachzukommen. 14 große Fuder mit allem möglichen
Gerümpel wurden von der Feuerwehr nach dem Schutt-
abladeplatz gefahren, dort gründlich sortiert. Alte
Bücher und Schriften wurden für das Heimatmuseum
reserviert, Alteisen und Lumpen sowie Sparmetalle wurden
für den Altmetallhändler abgesondert und alles fonst
brennbare wertlofe Material verbrannt. Dieses Feuer
konnte 2 Tage lang ununterbrochen von diesen ver-
blichenen Herrlichkeiten gefüttert werden. Die Notwendig-
keit der Entrümpelungtrat bei der nachfolgenden Revision
in ganz erschreckendem Maße zu Tage. Es wurden
Böden angetroffen, beren Ordnungszustand geradezu
ungeheuerlich war. Diese bildeten jedoch eine geringe
Ausnahme und der größte Teil war fein säuberlich
aufgeräumt.

Am Mittwoch, den 19. 9. um 19‘/2 Uhr hielt der
Führer der hiesigen Wehr vor versammelter Schul- und
Berufsschuljugend einen ausführlichen Lichtbildervortrag
über Feuerverhütung. Ein ähnlicher Vortrag wurde
vom selben Vortragenden am Freitag, den 21. 9. um
20 Uhr den Hausfrauen gehalten. Hier konnten bereits
einige Lichtbilder von Bodenräumen, wie sie nicht sein
sollen, gezeigt werden. Der 22. September war ber
Werbungs für die Feuerwehr vorbehalten. Die hiesige
Feuerwehr ist in der glücklichen Lage, nicht über Mann-
lchaftsmangel klagen zu müssen, trotzdem allwöchentlich
1

„lebungs: unb Instruktionsabende stattfinden.

Am Sonntag, den 23. 9. wurde ber Hauptfesttag
der Feuerschutzwoche mit einem allgemeinen Kirchgang
der Wehr eingeleitet. Darauf erfolgte eine Versammlung

 

 



der Wehr, bei welcher die Feuerwehranwärter nach
Ablegung der sechsmonatigen Probezeit geprüft und vom
Führer zum Feuerwehrmann ernannt wurden. Um 11
Uhr rückte die Feuerwehr zu einem Werbeumzug durch
die Stadt aus. 4 Feuerwehrautos und ein Sanitäts-
wagen beteiligten sich an diesem Umzuge. Plötzlich
ertönte Uebungsalarm. Der Führer begab sich zum
nächsten Telefon und stellte fest, daß der Ortspolizei-
verwalter, Herr Bürgermeister von Rosenberg-Lipinsky
die Wehr zu einer Hauptangriffsübung sehen wollte.
Angenommenes Brandobjekt war das Untere General-
haus. Noch während der Löscharbeit wurde der
Feuerwehr ein zweites Brandobjekt, und zwar das Wohn-
haus des Alten Elektrizitätswerks angegeben. Der
Angriff wurde von Oberbrandmeister Reimann geleitet,
weil laut Annahme der Hauptbrandmeister Bartsch ver-
letzt war und außer Tätigkeit gesetzt werden mußte-
Herr Bürgermeister sprach sowohl der Sanitätskolonne
wie auch der Feuerwehr für die Bemühungen seinen
Dank aus. .

Möge die Feuerschutzwoche dazu beitragen, Auf-
klärung in alle Schichten der Bevölkerung hineinzutragen,
um die große Zahl der Brände durch Fahrlässigkeit zu
verringern.

z. Besuch der Kurorte.
Die sonnenreichen Septembertage waren nicht nur

für die Ausreife des Weines und unserer Obstsorten
günstig, sondern auch für den Verkehr in den Badeorten
und Sommerfrischen. Viele Volksgenossen trieb das
äußerst günstige Reisewetter ins Freie, auf das Land
oder an die See, um noch da oder dort auszuspannen
und sich Erholung zu suchen, ehe die rauhere Herbstzeit
oder der lange Winter kommt.

In den Bädern konnten Steigerungen der Besuchs-
zahlen noch erreicht werden. Viele Gäste überzeugten
sich davon, daß schöne Herbsttage für den Bädergebrauch
und zu Wanderungen in Wäldern und auf Bergen den
günstigsten Einfluß auf körperliches und geistiges Wohl-
befinden auszuüben vermögen und dadurch die Kur-
erfolge bedeutend steigern. Wie weit auch zahlenmäßig
sich gerade gutes Wetter für den Reisebesuch auswirkt,
das sei in einigen Beispielen, die den zugänglichen
Amtl. Kurlisten entnommen sind, angegeben. So hatte
Eharlottenbrunn nach Kurliste Nr. 17 (5. 9.) 1646 Kur-
gäste und 1108 andere Fremde, zus. 2754 Besucher
gegen 3236 am 9. 9. i. J. 1933. Flinsberg im Riesen-
gebirge wies am 15. Sept. 4680 u. 10733, zus. 15363
Gäste auf gegen 12965 zur selben Zeit im Vorjahre.
Warmbrunn meldete am 19. d. Mon. 4188 und 2574
oder zus. 6762 Fremde gegenüber nur 5496 Besuchern
bis zum 16.9.1933. Von der Anzahl der heraus-
gegebenen Amtl. Kurs und Fremdenlisten läßt sich ein
Schluß auf die Frequenz des Kurortes dort tun, wo
nähere Zahlenangaben der Kurgäste u. Erholungsuchenden
nicht mehr veröffentlicht werden. Es gaben heraus:
Altheide b. z. 15.9. 20 Kurl., Mitte Sept. 17 i. J. 1933

Kudowa II II 15' 9' 24 II II » 20 II II II

Landech II II 17° 9’ 43 II II II (I II II

Reinerz II II 15’ 9' 26 I II II II II II

Salzbrunn » . 18 Kurlisten.
Wenn auch die gesellschaftlichen Veranstaltungen

jetzt mehr und mehr in den Hintergrund treten, so ist
die größer werdende Ruhe durchaus kein Hinderungs-
grund, durch fleißigen Bädergebrauch, durch viel Be-
wegung in frischer Wald- oder Bergluft den Körper zu
stählen und widerstandsfähiger zu machen. Nachkuren
sind ebenso wirksam, aber — billiger.

Der Bund Deutscher Berlichrsverbände und Wider e. V.
in Breslau-tagte vom 23. bis 25. September in der
Aula Leopoldina. Es fanden statt die Sitzungen des
Großen Werbeausschusses, der Tarifabteilung, des gemein-
samen Arbeitsausschusses des Bundes und des Reichs-
einheitsverbandes des Deutschen Gaststättengewerbes,
des großen Verkehrsausschusses u. des kommunalen Aus-
schusses. Am Mittwoch tagt die Abteilung ,,Kurver-
waltungen« in Bad Kudowa. Von hier erfolgen Studien-
reifen am Donnerstag, Freitag und Sonnabend zu den
Bädern der Grafschaft (Bloß, des Waldenburger Berg-
landes und Riesengebirges. Die Veranstaltungen, an
denen sich die maßgeblichen Vertreter des Fremdenver-
kehrs aus ganz Deutschland beteiligen, werden gewiß tiefe
Eindrücke hinterlassen, insbesondere bei jenen Mitgliedern,
die unsere schlesische Heimatprovinz erstmalig besuchen und
kennen lernen. Sie seien bei uns herzlich willkommen!

* Im Silbttlirunze. Das Fest der silbernen Hoch-
zeit feiern mit ihren Gattinnen am 27. September der
Musiker Erich Eckardt, Bad Landeck, am 4. Oktober
Kaufmann Paul Rabbel und Musiker Ernst Kaiser
in Landeck und Lehrer Max Tensch e rt in Rengersdorf.
Beste Glückwünschet

o. Herr Kcrch der Pächter des Hotels ,,Blauer
Hirsch« verläßt mit Familie Ende dies. Mon. unseren .
Ort,um die Bewirts ( ftung des Brauereilokals »Schwarze
Krähe« am Neumar "t insBreslau zu überne men. Ein
neuer Pächter ist bis jetzt noch nicht seiten der Stadt
eingese t worden.

* » eksvnulttllchticht. Versetzt zum 1. Oktober Reichs-
bahnsekretär Manthey von Koberwitz b. Breslau nach
Landeck. Zum gleichen Zeitpunkt übernimmt Reichs-
bahnsekretär Kuttig als Bahnhofsvorsteher die Ver-
waltung der Station.

 

‘Die Heeresrenten für Monat Oktober werden beim
Postamt am 28. September, die Invalidenrenten am
1. Oktober von 8—10 Uhr gezahlt.

Vaterländischer Frauenverein v. Roten Kreuz Landeck.
Mutterberatung. Mittwoch, den 26. 9. 34 nachm. 2 Uhr.

Am 20.9.34 fand die Monatsversammlung der
9.91. S. der Betriebsgruppen Handel und Handwerk im
Schützenhaus statt. Im ersten Teil der Versammlung
sprach komm. OG.-Amtsleiter Pg. Jesse über die Um-
gliederung der GHG in die DAF und ihre damit
verbundene einheitliche Beitragszahlung. Die Selbst-
einschätzung der Mitglieder in die betreffende Beitrags-
klasse muß nach bestem Wissen durchgeführt werden.
Jedes Mitglied trägt hier die Verantwortung selbst.
In großen Zügen wurden die Nothilfeeinrichtungen der
DAF gestreift und ebenso Aufschluß über die Verwendung
der Beiträge gegeben. Die Arbeit aller Amtswalter
ist eine ehrenamtliche, sodaß die Verwaltungs-kosten ganz
gering sind. Jeder Volksgenosse hat die Pflicht nicht
nur pünktlich und gewissenhaft seine Beiträge zu zahlen,
sondern auch an jeder stattfindenden Versammlung
teilzunehmen. Der zweite Teil der Versammlung sollte
den Mitgliedern Gelegenheit geben, durch Fragen
Unklarheiten zu beseitigen. Nachdem was die Block-
obleute bei der Neueinschätzung der Beiträge gehört
hatten, mußte mit einem ganz gewaltigen Ansturm von
Fragen zu rechnen fein. Das Gegenteil war der Fall.
Diese ,,Kleingläubigen« waren entweder nicht erschienen
oder aber von unseren Blockobleuten bezw. durch den
ersten Teil der Versammlung genügend aufgeklärt. Es
wurden noch einige Rundschreiben bekanntgegeben und
gegen 10 Uhr die Versammlung geschlossen.

Achtungt Freitag, den 28. September trifft der
bekannte Revue-Eirkus A. Seyler in Landeck ein. -Er
gastiert auf dem Sportplatz am Bahnhof. — Beachten
Sie bitte das heutige Inserati

* Der heutigen Ausgabe unseres Blattes liegt ein
Prospekt der »Sturm"-Zigarettenfabrik, Dresden, bei.

r. Auf dem Gebiete der NS. Volksmoblfalnt wurde
in der soeben veranstalten »Motiven Ebene“ in Breslau
u. a. ein naturgetreues Gipsmodell des Lundcclick Mütter-
unh Rinberbeims der NS. Frauenschaft, Gau Oberschlesien,
am Kratzbachweg nebst Gartenanlagen, früher Sanitas,
ge ei t.

b. Die Herbst- od. Kartoffelserien der höheren Schulen
finden in Schlesien statt vom 29. Sept. bis zum 10. Okt.
Die Landecker Volksschulen schließen Sonnabend, den
29.9. unb nehmen den Unterricht am Montag, den
15. Okt. cr. wieder auf. Die Landschulen des Kreises
richten sich nach der Kartoffelernte. Manche Schulen, die
verkürzteSommerferien hatten, halten 3wöch.Herbstferien.

e. Der Betrieb der Positikustwügcnlinicn Umbelli-
Seitenberg Neulilessenarund und Bannern—Sauerma—
matimkau wird mit Ablauf des 30. September (Sonntag)
eingeftellt. Die von Seitenberg ausgehenden Linien
nach Wilhelmsthal und Neugersdorf werden ganzjährig
betrieben.

Der Reichs-Tierschutzbund teilt uns mit: Die für den
Monat Juli vorgesehene Gleichschaltung der deutschen
Tierschutzvereine konnte aus verschiedenen Gründen
noch nicht erfolgen. Wir erwarten jedoch in nächster
Zeit vom Reichsministerium des Innern die Einheits-
satzung, auf die sämtliche Tierschutzvereine umzustellen
sind und die die organisatorische Grundlage für die
zukünftige Arbeit bildet. Die Vereine erhalten dann
hierüber besonderen Bescheid. Sobald die Gleichschaltung
der deutschen Tierschutzvereine erfolgt ist und die Ein-
heitssatzung uns zugegangen sein wird, werden wir
unsere Mitglieder und Freunde des Tierschutzgedankens
zu einer Versammlung einladen und die nötigen Mit-
teilungen betr. Neuorganisation zur Kenntnis geben.

Auch die kaufmännische Gehilfenprüfung sent sich durch.
Die kaufmännische Gehilfenprüfung, die noch vor wenigen
Jahren so gut wie unbekannt war, setzt sich in den
deutschen Landen immer mehrburch. ‘Die obligatorische
Einführung der kaufmännischen Gehilfenprüfung im
ganzen Reiche dürfte nur mehr eine Zeitfrage sein.
Schon die in diesem Jahre fast überall stattgefundenen
kaufmännischen Gehilfenprüfungen haben interessante
Ergebnisse gezeitigt. So ergab sich die bittere Erfahrung,
daß so gut wie überall die kaufmännische Lehrlings-
ausbildung ungenügend und unvollkommen ist. Man
ist deshalb überall bestrebt, die Lehrlingsausbildung
zu verbessern und durch entsprechende Abmachungen zu
sichern. Die Berliner Handelskammer wünscht heute
schon von den Bewerbern um die Genehmigung zur
Neueröffnung eines Geschäftes ein Zeugnis über die
abgelegte kaufmännische Gehilfenprüfung.

Belieferung von Haushalt-Maremma Unter den
Bezugsberechtigten besteht zum großen Teil noch die
Annahme, daß die Belieferung der Haushalt-Margarine
in der jetzigen Periode September-Oktober kalenders
mäßig erfolgen müßte. Die Belieferung der Haushalt-
Margarine erfolgt jedoch auf Schein Nr. 1 in der Zeit
vom 9. 9.-22. 9., Schein 2 in der Zeit vom 23. 9.—
6. 10., Schein 3 in der Zeit vom 7. 10.—20. 10., Schein  

halt-Margarine reichen, haben zwischendurch Gelegenheit
Konsumware zu kaufen.
 

Ausruf
an alle Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront Schlesiens

« und zwar
1. An alle Mitglieder der Reichsbetriebsgemeinschaften

(ehemalige Verbands-Mitglieder).
2. An alle Mitglieder der EinzelmitgliedergOrganism

tionen der Deutschen Arbeitsfront Schlesiens.
3. An alle Mitglieder der Reichsbetriebsgemeinschaft

Handel und Handwerk (GHG).

Betr. Ablieserung der Fragebogen zur Erstellung der
im Rahmen der Umorganisation notwendig gewordenen

neuen Kartei.

Die Umorganisation der Deutschen Arbeitsfront hat
auch die Erstellung einer neuen Kartei zur Folge, dazu
sind von der Deutschen Arbeitsfront Fragebogen heraus-
gegeben worden, die von jedem Mitglied auszufüllen
sind. Die Einreichung der Fragebogen ist für jedes
Mitglied der Deutschen Arbeitsfront, ganz gleich in
welcher Untergliederung er Mitglied ist, unbedingte
Pflicht. Der Fragebogen selbst ist lückenlos unb leier-
lich geschrieben zur Ablieferung zu bringen.

Die Mitglieder der R-I.«;-k««s" L « ' sszten
(ehemalige Verbands-Mitglieder) erhalten ihre Frage-
bogen bei ihrem zuständigen Orts-Betriebsgemeinschafts-
leiter.

Die Einzelmitglieder ‘ber Deutschen Arbeitsfront
erhalten ihre Fragebogen bei ihrem zuständigen Orts-
walter der Deutschen Arbeitsfront.

Die Mitglieder der Reichsbetriebsgemeinschaft Handel
und Handwerk (GHG) erhalten ihre Fragebogen bei
ihrem zuständigen Ortswalter der NS. Hago.

Diese genannten Dienststellen sindsämtlich mit genügend
Fragebogen beliefert und verpflichtet, dem Mitglied bei
der ordnungsgemäßen Ausfüllung des Fragebogens nach
jeder Richtung behilflich zu sein.

Ebenso sind die genannten Dienststellen verpflichtet,
Mitglieder dahin zu informieren, an welche Dienststelle
der Deutschen Arbeitsfront der ausgefüllte Fragebogen
einzureichen ist. Im übrigen enthält jeder Fragebogen
die Mitteilung, wohin er abzuliefern ist.

Die Mitglieder brauchen sich alle also nur rechtzeitig
bei ihrer zuständigen Ortsgruppe den Fragebogen zu
besorgen, alles weitere ergibt sich dann von selbst.

Die Umorganisation musz bis zum t. Oktober rest-
los durchgesührt sein.

Die neue Kartei muß bis dahin unbedingt stehen«
Jedes Mitglied der Deutschen Arbeitsfront ist daher
verpflichtet, sich schnellstens den Fragebogen zu beschaffen,
ihn ordnungsgemäß auszufüllen und an die aus dem
Fragebogen ersichtliche Dienststelle der Deutschen Arbeits-
front zur Ablieferung zu bringen.

Jedes Mitglied, das versäumt, den Fragebogen
rechtzeitig abzuliefern, läust Gefahr, dasz seine Mitglied-
schast zur Deutschen Arbeitssront eine Unterbrechung
erleidet. Daraus ergibt sich wiederum eine Gefährdung
seiner Unterstützungen und der sonstigen materiellen Leistung
der Deutschen Arbeitsfront.

Es liegt daher im ureigensten Interesse jedes eins .
zelnen Mitgliedes selbst, den Fragebogen ordnungsgemäß
ausgefüllt rechtzeitig abzuliefern.

Es ist selbstverständlich, daß alle Amtswalter der
Deutschen Arbeitsfront Schlesiens, in Sonderheit die
Amtswalter der NSBO und NS. Hago, ihren Mit-
gliedern in weitgehendstem Maße Unterstützung zu leisten
haben sowohl bei der Ausfüllung wie auch insbesondere
bei der Einreichung derselben an die richtige Dienststelle
der Deutschen Arbeitsfront.

Ebenso erwarte ich als eine selbstverständliche Pflicht-
erfüllung eines neuen deutschen Arbeitertums, daß jedes
Mitglied, den die Umorganisation durchführenden Amts-
waltern, die Arbeit dadurch erleichtert, daß er sich von
selbst an seine zuständige Ortsgruppe wendet und sich
den Fragebogen dort aushändigen läßt.

Auf alle Fälle aber muß erreicht werden, daß die
Neuorganisation bezw. die neue Kartei der Deutschen
Arbeitsfront bis zum t. Oktober restlos steht.
 

e Fleisehbrii
hsuppett .
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Hauptschrtftleiter A u g u st U r n e r,

Stellvertreter G u st a v H ä n s ch, beide in Landech.

4 in ber seit vom 21. 10.-3. 11.. Es ist kein Kauf- · Verantwortlich für den gesamten Jnhalt und Anzeigenleiter
_ mann berechtigt, vorzeitiger als zu den angegebenen
« Terminen Haushalt-Margarine auszugeben. Die meisten
' Bezug-berechtigten, die ja sowieso nicht mit der Haus- «

August Urner, Landerk

Druck und Verlag August Urner, Landech

— D.-A. Vlll. 34: 1200 Expl. —



aus Grafschaft und Provinz. ;
Boigtsdorf b. L. Sonntag, ben 30. Sept. feiert

bie Gemeinde das Erntedankfest. Früh 8 Uhr findet «
eine hl. Messe mit gemeinsamen Kirchgang in unserem «»
Dorf-Kirchlein statt.
einem Tanzplatz im Freien, wobei Volkstänze und
Volksbräuche von der Jungbauernschaft aufgeführt
werden. Es wird erwartet, daß auch die Stadtbewohner,
ihre Volksverbundenheit mit dem Lande durch rege
Beteiligung zum Ausdruck bringen.

as (mag, 23.9. Die Kreisbauernschaft des Groß-
kreises GlatzsNeurode hat den Kartoffelpreis innerhalb
ihres Bezirks bis auf weiteres auf drei Reichsmark
frei Keller festgesetzt. Allen denen, die unter diesem
Preise Kartoffeln handeln, droht eine Geldstrafe von

Am Nachmittag ist Tanz auf,

25 RM. per Zentner und die Beschlagnahme der betr. '
Kartoffeln für die NS. Volkswohlfahrt.

as Glatz, 23. 9. Am Sonnabend wurde hier der

getragen, ber im Laufe seines Lebens, das nahezu 82 -
Jahre währte, es nicht an Sonderheiten hat fehlen ;
lassen. Bereits vor 10 Jahren kam der damals 72- 7
jährige Mann auf den Gedanken, feine Verwandten T
und besten Freunde zu einem Traueressen einzuladen,
da es auch in hiesiger Gegend besonders in ländlichen
Kreisen volkstümlich ist, daß sich nach einem Begräbnis
die nächsten Nachbarn und Angehörigen des zur letzten
Ruhe Gebetteten zu einem Traueressen in einem Gast-
hause des Ortes zusammensinden. Aber der alte Welzel
wollte bei feinem Traueressen selbst dabei fein. 'Die etwa
30 Geladenen mußten in der bei einem Begräbnis
üblichen Kleidung und auch Stimmung erscheinen und
nach einem gedachten Leichenbegängnis im Kaps’schen

von 200 RM., die er in einem alten Reisekorb auf-
bewahrte, von unbekannter Hand gestohlen worden. —
Hätte er die Sparpfennige regelmäßig auf bie Sparkasse
getragen, so wären sie ihm nicht gestohlen worden, unb
er hätte noch ein ganz paar Mark Zinsen dazu.

Breslau. Sämtliche Volks- und Hilfsschulen find
vom Montag ab wegen zahlreicher Diphtherie-Erkran--
kungen bis zu den Herbstferien geschlossen worden.
Ein Grund zur Beunruhigung besteht natürlich keines-
wegs.

Striegau. In Gutschdorf sind zwei Todesfälle
an Typhus zu beklagen.

Sanban. (‘Diphtherie geht gefährlich um!) In
Berthelsdorf hat die dort grafsierende Diphtherie das
3. Todesopfer, die 8jährige Tochter des Hauptlehrers
Wittwer, gefordert.

Haynan. (Unterwegs erblindet.) Als sich der
Handelsman Adam aus Märzdorf auf einer Geschäfts-

· tour befand, verlor er plötzlich das Sehvermögen.
Auszügler August Welzel aus Glatstalbendorf zu Grabe «

Mann und Stau.
Gedankengänge von Otto Promber, Dresden.

Den lieben Gott verdroß es, daß eine häßliche Frau
drei Jahrzehnte lang täglich triumphierend rief: »Ich
lasse mich von keinem Manne hernmkriegenl« Er

» ließ dieselbe Frau drei Wochen lang bildschön sein,
und schon hatte sie auf ihren Triumph vergessen, weil
sie —- Triumphe feierte.

Vor der Hochzeit die Angst vor den Folgen, nach
der Hochzeit die Angst vor dem Folgeni

Es gibt solche Trottel von Männern, daß man
« ihnen einen Nasenring, ein Seil und ein herrisches

Gafthaufe in Halbendorf an einer reichgedeckten Tafel .
Platz nehmen.

felbft nicht daran, daß er sich noch 10 Jahre feines
Lebens wird freuen können. Am Sonnabend fand auch
tatsächlich auf Wunsch des jetzt wirklich Verstorbenen
ein Traueressen nicht statt.
Jahren an der Trauerfeier Beteiligten folgten am
Sonnabend dem Sarge des verstorbenen Zweiunachizigs
jährigen.

as (25mg, 23. 9. Innerhalb des Landgerichtsbezirks

Aber der angeblich Verstorbene weilte 7

Im firetfe btefer Irauergefellfrhaft unb glaubte bamals T als wenn sie sich hinter seinem Rücken an einen jungen

Weib wünschen möchte.
Nichts Schlimmeres kann eine Frau einem reifen,

lieben auf hoher Kulturstufe stehendem Manne antun,

- Menschen verschenkt, dem beinahe alles abgeht, was

Die meisten der vor 10 -

jenen auszeichnet Es ist dann, als habe sie eine
Goldparmäne in der einen Hand und reiße sich mit
der andern auch noch einen unreifen Apfel von irgend

- einem Chausseebanm.

Glatz hat man in den letzten Wochen die Wahrnehmung I
machen müssen, daß die Einbruchsdiebstähle ganz erheblich

ist, die Täter unschädlich zu machen. Die maßgebenden
Stellen haben bereits Maßnahmen ergriffen, um diesem
verbrecherischen Treiben Einhalt zu gebieten. Die Ein-
brecher halten sich natürlich nicht lange an einem Orte
auf, sondern tauchen immer abwechselnd in verschiedenen
Gegenden des Bezirks auf, sodaß eine zentraleBekämpfung
dieser Einbrecherbande erforderlich ift. Am Donnerstag
früh drangen die Einbrecher mittels Nachschlüssels durch
die Gartentür in das Fremdenheim »Margot« in Alt-
heide ein und entwendeten der Besitzerin Witwe Fischer
etwa 250 RM. bares Geld unb 2 goldene Uhren. Das
Geld war zu einem Teile in einer Handtasche und in
einer unverschlossenen Kassette in einem Vertikow unter-
gebracht. Die Sparkassenbücher haben die Einbrecher
nicht mitgenommen. — In der Nacht zum Sonnabend
brachen die Diebe in das Fremdenheim ,,Eornelia« in
Reinerz ein, wo sie die verschlossenen Behältnisse mit
einem Stemmeisen öffneten. Bei diesem (Einbruch fielen
den Einbrechern nur 5 RM.bares Geld in die Finger.

» as Glatz, 24. 9. 34. Das Schwurgericht am hie-
sigen Landgericht verurteilte heute wegen jahrelang
betriebener Blutschande und gemeinschaftlicher Kindes-
tötung den 31 jährigen Richard Felgenhauer aus
Wurzeldorf bei Neurode zu 9 Jahren Suchthaus und
dessen 45 jährige Schwester Anna zu sieben Jahren
8uchihaus. Beiden Verurteilten wurden die bürgerl.
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren aberkannt.
Der Staatsanwalt hatte gegen den Angeklagten Richard
Felgenhauer wegen Mordes an seinem unehelichen
Kinde Todesstrafe beantragt.

as warm, 23. 9. Für den öffentlich ausgeschriebenen
Bürgermeisterposten der Stadt Wartha sind über 80
Bewerbungen eingegangen, die bis zum 22. d. Mts.
einzureichen waren. Der neue Bürgermeister wird vom
Herrn Regierungspräsidenten in Breslau im Einver-

- ständnis mit der Gauleitung berufen. Die Entscheidung
dürfte bereits in den nächsten Tagen fallen, da die
Geschäfte der Stadt zurzeit von einem Regierungs-

; vertreter kommissarisch verwaltet werben.
Schreiberhau. Kurz vor Beginn des Montag-

Unweiters, das in unserem Orte schwere Schäden anrichtete,
drang in das »Hermann-Johanna-Kinderheim« plötzlich
ein ungeheurer Schwarm kleiner Fliegen, die sich überall
festsetzten und eine blutrote Absonderung hinterließen.
Die Feuerwehr mußte mit der Motorspritze große
Schwärme der lästigen Insekten herabspritzen; hingegen
erwies sich das Ausschwefeln der Räume als wirkungslos.
Seit Tagen sind nun 7 Arbeiter tätig die lästigen Insekten,
deren Art man hier nicht kennt, aus ben Räumen
mühevoll zu entfernen.

Bad Warmbruun. (Der Reisekorb ist keine
Sparkasse.) Einem hiesigen landwirtschaftlichen Arbeiter
sind seine jahrelangen mühevollen Ersparnisse in Höhe

 

Wo sich ein geschmeidiger Mann durch eine Zaun-
lücke zwängt, windet sich eine geschmeidige Frau durch
ein Astloch

Der Mensch, der sich hemmungslos ausleben will,
zugenommen haben unb baB es nod) nicht möglich gewefen ; ist wie ein mutwilliges Kind, das nicht einmal davor

:znrückschreckt, den wertvollen Apfelbaum dort aufs
sschmerzlichste zu verlegen, wo er die schönsten nnd
J hoffnungsvollsten Blüten trägt.

 

Sie: »Gewiß hab’ ich dich gern.
Höchstes bist du nicht . . .«

Er: »Schade. Und ich erwog schon, dir meines
Lebens Höchste-s zu geben!“

Der Mann wünscht die Blume der Hingebnng
vom geliebten Weibe. Merkt er aber, daß das Weib
dieselbe Blume oder eine noch schönere ebenso willig
einem andern Manne gibt, so ist es schon unt das
Beste feiner Liebe geschehen.

Frauen, die den Mann verlachen, haben etwas
gutzumachen. Auch die Männer, die in Frauen nichts
wie Marionetten schauen. Seid nicht spöttische Verächterl
Sucht die Seele der Geschlechter, die es drängt mit
Sturmgewalten, eine Einheit zu gestalten, neues Leben
zu entfalten.

Gibt es auf dieser Erde besseres für den wertvollen
Mann als ein liebes, zartes, schönes Weib ? Bleibt
sie auch noch treu, so schlägt sie ihm Brücken alles,
was ihm leidvoll ift.

Eine Füchsin war glücklich, nach langem Suchen
einen Fuchs gesunden zu haben, der gut zu ihr paßte
und der sie zärtlich und treu liebte. Aber statt sich
mit diesem Erfolge zu bescheiden, reizte es sie, auch
noch bei andern Füchsen ihr Glück zu versuchen. So
lernte sie einen nach dem andern kennen. Doch dem
Reiz der Neuheit folgte bald wieder die Enttäuschnng

Eines Tags fühlte sie sich unsagbar elend; denn
der letzte ihrer Kavaliere hatte sie schnöde verlassen.
Nun besann sie sich wieder auf ihren ersten Freund,
ging zu ihm hin und meinte: »Sei doch wieder so lieb
zn mir wie früher! Meine Liebe zu den andern war
ja nur Strohfeuer.«

»Das tut mir aufrichtig leid«, erwiederte der Fuchs.
»Doch erstens bist du nicht mehr die frühere und
zweitens bin ich nicht mehr der frühere. Deine Stroh-
feuer sind verbrannt; aber ich fand einen Dauerbrenner.«

Aber meiner Liebe

 

Hindendura dandt deutschen Künstler Wie wir soeben
erfahren, hat unser verstorbener Reichspräsident noch ganz
kurz vor seinem Tode dem bekannten Versafser des Buches
»Sei Du selbst! Ein Ruf zur Besinnung.«, Friedrich von
Widersperg, für die Uebersendung seiner Schrift in herz-
lichen Worten gedankt. Wir sehen daraus, daßder Reichs-
präsident bis in die letzten Tage seines Lebens hinein reges
Interesse am Schaffen unserer deutschen Dichter und Denker
gehabt hat. Der Verlag hat in anerkennender Weise diese
wertvolle Schrift zum außerordentlich niedrigen Preis von
nur 60 Pfg. zur Ausgabe gebracht. sBaum Verlag, Pfullingen
in Württ.)

  

Vermischtes.
Das Paradies der Vereiusmeier. Vereins-

meierei, das ist eine Tugend oder eine Untugend, die wir
auch in unserem deutschen Vaterlande zur Genüge kennen
lernten. Von den Auswüchsen hat uns die jüngste Zeit
glücklicherweise befreit, unb jetzt sind es ausländische Gegenden,
wo das Vereinswefen rekordhaft blüht. Die Stadt Preß-
burg scheint heute an erster Stelle zu stehen, wenn man
die Zahl der Verbände und Korporationen mit der Größe
des Ortes vergleicht. Preszburg zählt nicht weniger denn
16 religiöfe, 69 wohltätige, 40 landwirtschaftliche, 61 gewerb-
liche und 22 wissenschaftliche Vereine. Dazu kommen 30
Studentenverbindungen, 33 Sportklubs, 76 allgemeine Turn-
vereine, 9 Schiitzenvereine, 5 Feuerwehrvereine, 57 Gewerk-
schafteu, 35 Begräbnisvereine, 130 Staudesorganisationen,
129 gesellschaftliche Vereine, 1 politischer Verein unb 9
Verbände, die unter »Verschiedenes« eingereiht werden
mußten.

Sie verbrennt Rolonialwaren. Kurze Zeit
nachdem Napoleon die Verfügung erlassen hatte, daß
alle englischen Produkte bei ihrer Ankunft in den
französischen Häer zu verbrennen seien, stellte er bei
einer Reise in einer kleinen Stadt starken Kaffeedunst
fest. Er ließ seinen Wagen halten, ging an ben
Häusern entlang und hatte bald das richtige entdeckt.
Bei seinem Eintritt sah er sich einer wunderhübschen
jungen Dame gegenüber, bie mit zierlichen Fingern
den Kaffee selbst bereitete. »Was machen Sie den da ?"
herrschte er sie an. -— »Ganz wie Euer Majestät
befohlen haben, ich verbrenneKolvnialwaren.« erwiederte
sie schlagfertig.

Eine äußerst seltsame Naturbegebeuheit weiß
,,Echo de Paris« aus der Türkei zu melden. Dort
haben zwei Adler versucht, ein Storchennest zu über-
fallen. Die Ranbvögel töteten mit ihren scharfen
Fängen und Schnäbeln die Störchin und raubten die
jungen Störche. Darauf eilten aber nicht weniger
als 300 Langbeine herbei und setzten ihrerseits mit
ihren spitzen Schnäbeln den Adlern auf das heftigste
zu. Es entwickelte sich ein Kampf- denn inzwischen
waren auch über 60 Adler herbeigeflogen. Nach mehr-
stündigem Kampf mußten die Adler das Schlachtfeld
räumen. Sie hinterließen nicht weniger als 20 Tote,
während der Verlust der Störche sich auf nur 12
Stück belief. Den Bewohnern der Gegend, die auf
das laute Gekrächz herbeigeeilt waren, bot sich eines
der seltsamsten Naturschauspiele.

Anzüglich. »Hier ist die Endftation der Bergbahn.
Von hier an gehen Esel zum Gipfel. Darf ich die
Herrschaften bitten, auszusteigen und mir zu folgen ?«

Schulhumor. Schüler (deklamiert): »Der Stuhl
ist elfenbeinern, auf dem der König si t -—”

Lehrer-: »Was verstehst du unter einem
beinernen Stuhl?“ s

Schüler: »Ein elfenbeinerner Stuhl ist ein Stuhl
mit elf Beinen!«

elfen-

Scherzfrage. Was gehört zu einem neuen, gut
sitzenden Stiefel? («aaaquv nas)

a fo! »Sie kaufen oft bei WeißnagelP Der
hat doch nur alte Ladenhüter!«

»Aber eine junge, reizende — Ladenhüterin.«

Auch ein Grlmd. »Warum gehst du denn zum
Doktor? Deine Gemahlin ist doch selber Aerztin.«

»Ja, weißtdu, ich fürchte ihre langen Sprechstunden.«
unerbittlich. Mann: »Mit mir gehts zu Ende;

gib mir doch noch ein Stücklein Speck ——"
Frau: »Jetzt wird geschtorwe, nischt gibt’s!”

Freundinnen. »Karl sagt immer, ich wäre sein
einziger Gedanke.«

»Dann habeichihn neulich mit einem Hintergedanken
im Stadtpark gesehen l”

Feiu gegeben. Gaft: „Spüren Sie, Wirt, ich glaube
bestimmt, daß Sie militärfrei werden«

Wirt: ,,Wieso meinen Sie das ?«
Gast: »Weil Sie das vorschriftsmäßige Maß nicht

besitzen.« -
 

Beretuslulender
Ortsgruppe Bannern der N.S.D.A.P. Auf die am 26. Sep-

tember 20 Uhr im »Vlauen Hirsch« stattfindende öffentliche
Werbeversammlung der N. S.V. wird ausdrücklich hingewiesen.
Die Parteigenossen haben an dieser Veranstaltung teilzunehmen.

‘Bntert. Srauenverein. Die Mitglieder wert en ersucht an. der
Versammlung der N. S. Volkswohlfart Mittwoch abend teil-
annehmen.

nur. Deutscher Stauendtmd Mittwoch früh 7 Uhr hl. Seelen-
messe für die verstorbene Vundesschwester Frau Teuber. Don-
jnerstag nachm. 4 Uhr «Vorstandssitzung im Jugendheim

St. Hedwigsvereitd Donnerstag Versammlung
Sansltreis. Das K i n d er ta n z e n muß bis auf weiteres

ausfallen.

Kirchlnde Nachrichten
Klosternapelle Seins Wertes Ader-dort

Jn dieser Woche wird täglich nachm. um 5 Uhr eine Gegens-
andacht gehalten zu Ehren der hl. Theresia vom Kinde Jesu
als Vorbereitungsnvvene.

Sonntag, den 30. 9. Früh 6 Uhr erste hl. Messe, 7ZX4 Uhr zweite
hl. Messe mit Predigt und hl. Segen, 10 Uhr dritte l. Messe
mit Predigt und hl. Segen, nachm. 5 Uhr Segensan acht zu
Ehren der hl. Theresia vom Kinde Jesu.

 

T werktags werben bie hl. Messen um 6 unb 7 Uhr gelesen-



Benanntmathuna
Die Unterlagen zur Verleihung des Ehren-

lireuzes sind eingetroffen und können von den
Berleihungsberechtigten im Zimmer 6 bes Rat-
hauses in Empfang genommen werden. Die
Anträge sind ordnungsgemäß in gut leserlicher
Schrift auszufüllen und mit den erforderlichen
Nachweisen über Front- oder Kriegsdienst oder
dem Nachweis über den Tod des (Ehemannes
oder Sohnes im Zimmer 6 des Raihauses
wieder abzugeben.

Landeck, den 24. September 1984.

Der Bürgermeister als OrtgiiializeilielslirdeR
 

Kreishandwerkerschaft
Habelschwerdt.

Gemäß § 56 der 1. Verordnung über
den vorläufigen Aufbau des deutschen
Handwerks vom 15. Juni 1934 werden
von der Handwerksliammer zu Breslau
die Handwerker-Jnnungen mit dem Sitz
im Kreise Habelschwerdt zu einer Kreis-
handwerkerschaft zusammengeschlossen und
die im Kreise bisher bestehenden Jnnungss

      

          
  

  

  
 

 
 

 

 

 

 

 

  
 

 

  

 

  
  

 

 

 

 

11.9.33 olkswoblbeka
.6 9. A. P. Amt fiir Valltsmalslfalirt 9. G. Landetli

9fientlime Versammlung
am Mittwoch. den 26 September 1934, abends 8 Ulsr

im großen 6m! des

Redner: Pg. FürstersLandetlr.

Hotel »Vlaaer Hirstltu

(L3? Thema: Dai notwendige Vertrauen ‘ELII
 

Eintritt 20 Pfg. Erwerbslose und Kleinrentner 10 Pfg

 

 

 

   
 

 

 

 

   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

       

_ IlßVlIB-BH‘IIIIS n. stillst
E r ö f f n u n g “wenn, snoflmaiz

Fr e it a g, den 28. September 2030 Uhr

mit einem erstklassigen Großstadt-Programm.

20 Attraktionen welche sämtlich neu für Landeck.
T äglich wechselndes Programm.

Nachmittag 4 Uhr,

Sonntag 2 Umstellungen-
Abends 83o Uhr.

 

Cirkus Seyler hat Bühne und manege‚ bringt

. Girkus Var-ists Cabarett.
 

 

Billige Eintrittspreise von 40 Pfg. an.

Radwache.
 

Autopark.

 

 

 

 

 

  
 

 

 

   
 

 

  

 

  
 

 

 

 

     
 

 

 

   
 

[d)"fi f Fit Einwohnerschaft und Gäste Landeckzjweordten hiermit PelrJåctltsåt .

aus u e au ge o . eingeladen. e rsarunnenam « f l A h
Als der von der Handwerkerliamfmer Fer e c umg- Acmung!_Iv' sue-sue
Der Sitz der Kreishandwerlierschaft G Idol “Einscher Kaiser 5aud3‚‘lluenitr.9 Ereitag, den 28- September

ist in ßanbedt/Scblei. « Starke

Die Geschäftsstelle befindet sich Hohen- Soeåbend den 29 He umher „mäßig; Grases Baudenfest
zollernstraße 1 paterre. ‚ '_ · p g W 6° W- Fer el T a n z _ S t im m u n g !
Heil Hitlerl paul Groeger, scnwemscmacmen verkauft Kapelle Halpaus - Kluge

Kreishandwerlisführer. Trittczelt,2andeclt
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